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Ergänzende Hinweise zum Bau des Modellbaubogens

Gemäß den Unterlagen von Heft 2 „Zur Geschichte des Karton-
modellbaus“ S. 66 entstand dieser Modellbaubogen 1959, der 
Konstrukteur ist leider nicht bekannt. Die Konstruktion stellte 
das Modell mit Vollrumpf dar. Es wäre aber auch möglich, das 
Schiff als Wasserlinienmodell anzufertigen. 

Das Modell hat 192 Teile, verteilt auf zwei Bogen. Die Konstruk-
tion ist noch händisch ausgeführt und stellt das Modell mit Voll-
rumpf dar, was daher eine mögliche Schwimmfähigkeit aufzei-
gen soll. Am Ende der Bauanleitung wird darauf verwiesen, dem 
Boot mittels eines dreimaligen Anstrichs mit Nitrolack eine was-
serdichte Beschichtung zu geben, die eine Schwimmfähigkeit er-
reichen soll. Ein Verweis auf das Einbringen eventueller Gewichte 
im Rumpf zur Stabilität der Schwimmlage ist in der Bauanlei-
tung nicht enthalten. Ein nachträglicher Einbau solcher Ballast-
gewichte ist allerdings nicht möglich, so dass die Schwimmfähig-
keit nur theoretisch besteht. Die Konstruktion des Rumpfes lässt 
aufgrund der zweiteiligen Bauweise (abgeschlossener Überwas-
serteil mit Bodenplatte und Deck sowie ebenso abgeschlosse-
nem Unterwasserteil) kein Ermitteln und Einbringen der nötigen 
Ballastmenge im Nachgang zu.

Der Bau des Modells beginnt mit dem Rumpf-Bau in üblicher 
Spantkonstruktion auf einer Bodenplatte. Zuerst wird der Unter-
wasserteil angefertigt, der eine eigenständige Nummerierung 
aufweist. Es folgt, ebenso auf Mittelspant, Querspanten und Bo-
denplatte basierend, der über der Wasserlinie liegende Teil des 
Schiffsrumpfes. Nach der Fertigstellung beider Einheiten sollen 
sie miteinander verklebt werden und die eventuell entstehende 
Fuge mittels schwarzer Streifen überklebt werden. Auf Grund-
lage dieser Konstruktion ist es daher auch möglich das Schiff 
als Wasserlinienmodell anzufertigen. Die Bauteile des Unter-
wasserschiffs sind recht passgenau und bedürfen nur geringer 
Anpassung. Die Bordwände des Überwasserrumpfes sind hin-
gegen nicht passend, sie reichen am Bug und am Heck bis zu 
2 mm über die Bodenplatte hinaus, während sie in der Rumpf-
mitte mehr oder weniger passen. Ein problemloses Anbringen 
der Bodengruppe ist dadurch nicht möglich. Es sind daher zwei 
Optionen zum Zusammenbau der Rumpfteile denkbar. Man 
kann die überstehenden Bordwandteile an der Bodenplatte ab-
schneiden oder die Bodenplatte durch Kartonauflage, zur Her-
stellung notwendiger Klebefläche, der Bordwand anpassen. Bei 
der Anpassung der Bodenplatte bleibt vorteilhafterweise das 
Tarnfarbenschema der Bordwände unverändert. Der Rumpf-
boden muss nun aber wohl unter Druck an die nun gewölbte 
Bodenplatte angeklebt werden. 

Rudolf Voigt

Es folgen Wellen, Schiffsschrauben und Ruder. Gemäß Bauanlei-
tung soll nun der Bau der Deckseinrichtungen erfolgen. Proble-
matisch dabei sind der Vollrumpf und die schon angebrachten 
Schrauben sowie das freistehende Ruder. Um eine Beschädi-
gung dieser Teile zu vermeiden, bietet sich ein Ständer an, der 
quasi als Helling benutzt werden kann. Dieser Ständer steht nun 
ebenfalls als zusätzlicher Download auf der Homepage des AGK 
zur Verfügung. 

Die Montage der Aufbauten und weiterer Teile gestaltet sich 
dann deutlich einfacher. Leider zeigen sich auch bei den Auf-
bauten viele Schwächen in der Konstruktion, so muss an vielen 
Stellen angepasst und nachgearbeitet werden. Die Konstruktion 
der beiden mitgeführten Verkehrsboote ist quasi nahezu unbau-
bar. Besonders beim Ruderboot ist die Ummantelung der Span-
ten mit der Bootshülle kaum möglich. Es empfiehlt sich daher, 
die Spanten in die fertige Rumpfkonstruktion einzulassen und 
das Kielstück auf den Boden zu kleben. 

Allgemein ist die Detaillierung nicht sehr ausgeprägt, die Ge-
schütze und Torpedorohre sind sehr einfach gehalten, auch die 
Masten sind nur flach ausgeführt. Zur Verbesserung des Erschei-
nungsbildes ist es ratsam Reling, Flaggenstöcke und Takelage 
hinzuzufügen. Aus heutiger Sicht bietet es sich ferner an, Bau-
teile wie z.B. Geschützrohre aus anderen Materialien zu erstellen 
und diese somit plastischer zu gestalten. 














